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Die Entrechtung
der Memeldeutschen

Unglaubliche Nichtachtung des Nlemelslaluls - llubeschräulle Nallmuchlen des lilauischeu
Kriegslommaudauteu

Memel , 17. Juli . Die km litauischen Staatsanzekger vom
12. ö. M . veröffentlichte , sofort in Kraft getretene Abände¬
rung des Gesetzes zum litauischen Staatsschutzgesetz vom
8. Februar 1934 gibt dem litauischen Kriegskommanöanten in
Memel

««beschränkte Vollmacht z«r Willkürlichen « . radikale»
Unterdrückung jeder öffentliche« Betätigung des nicht
großlitanisch eingestellte « memelländischen Bevölke -

rnngsteiles .
Das Gesetz sieht folgendes vor :
1. Der Kriegskomma « dant kan« unter Behanptnng der

angeblichen Staatsgefährdung von sich ans Vereine , Gesell¬
schaften und Verbände schließe «.

2. Personen , die solchen Vereinen » Gesellschaften oder Ver¬
bände » angehört haben und nicht mindestens sechs Monate
vor deren Schließung austreten , verlieren für die gesamte
Daner des lbereits seit 1926 bestehendens Kriegszustandes
das aktive und passive Wahlrecht für den Landtag , die ört¬
lichen Selbstverwaltungen , für die Organisationen des Han¬
dels . der Landwirtschaft und für die anderen wirtschaftlichen
sowie beruflichen Selbstverwaltungsorgane .

3. Sämtliche Mitglieder des Landtages «nd der anderen

ienaunteu Organe , die verbotene« Vereine« «sw . ««gehört
abe«, verliere « die Mitgliedschaft dieser Organe .

Somit kann der Kriegskommandant , gegen dessen Maß¬
nahmen kein Rechtsmittel , sondern nur ohne weitere An¬
gabe „Beschwerde"

, also an ihn selbst gegeben ist,
durch die willkürliche Schließung beliebiger geselliger ,
politischer , wirtschaftlicher , kultureller oder wohl¬
tätiger Organisationen deutschen oder ihm sonst nicht
genehme « Charakters , die überwältigende Mehrheit
»er nicht großlitanisch eingestellten Bevölkerung poli¬

tisch vollkommen entrechten .
Allein die Mitgliederzahl der Neumann - und der Saß -
Partei . einschließlich der lkommunistischen » Arbeiter -Partei ,
di« immer für autonome Rechte eingetreten ist, beträgt rund

15000 Wahlberechtigte fetwa ein Viertel aller Wahlberech¬
tigten ! . Es ist nach dem Borgesagten mit Sicherheit voraus¬
zusehen . daß die Litauer nunmehr systematisch die Neuwahl
zum Landtag und zu anderen Körperschaften unter Ausschluß
des größten Teiles der für die Autonomie eintretenöcn
memelländischen Wahlberechtigten vorbereiten werden , und
zwar mit dem Ziel , daß der so zustandegekommene Landtag
aus Autonomierechte überhaupt verzichtet .

*
Das neue Direktorium im Memelgebiet nimmt fort¬

laufend Willkürmaßnahmen , insbesondere Entlassungen
autonomietreuer Beamter vor . obwohl es mit dem Miß¬
trauensvotum des versaffnngsmäßigen Landtages rechne«
muß «nd daher «nr Repräsentant der litauischen Minder¬
heit ist. Seit dem 11. Juli sind neben mehreren Magistrats -
beamten 83 Justizbeamte , teils sofort , teils mit Wirkung
vom 1. August oder 1. Oktober entlaffen worden , so daß
etwa nur noch 18 memelländische Justizbeamte übrig blei¬
ben . Die Entlassung von 35 Forstbeamten und 20 Amts¬
vorstehern steht bevor . Für den genannten Geschäftsbereich
der Autonomieverwaltung ist der ausschließliche Gebrauch
der litauischen Sprache anbefohlen worden .

Der Kriegskommandant hat , gestützt auf die Aenöcrung
des § 10 I des Staatsschutzgesetzes die Neumauu -, Saß - «nd
vor allem auch die Memelländische Landwirtschaftspartel
als geschloffen erklärt . Dies bedeutet praktisch,

daß alle Angehörige « dieser Parteien , also die über¬
wiegende Mehrheit aller nicht großlitanisch eingestell¬
te« Wahlberechtigten » des aktive « und passiven Wahl¬
rechtes beraubt werde « «nd weder Beamte «och Mit¬
glieder von öffentlich -rechtliche« Körperschaften sei«

könne«.
Denn nach dem bisherigen radikalen Vorgehen gegen alle
autonomietreuen Beamten usw . ist nicht zu zweifeln , daß
die in Ziffer 2 8 10 geforderte „Gefahr für den Staats¬
schutz " durchweg behauptet werden wird .

Plünderungen in San -Franzisko
Lebensmittelmangel - Zunahme des revolutionären Einflusses - öesorgniffe der Geschäftswelt
Newyork , 17. Juli . Der Generalstreik in San Franzisco ,

dessen Beginn auf gestern früh 8 Uhr festgesetzt war , be¬
herrscht die Frontseiten der Morgenblätter und verdrängt
alle anderen Ereignifle .

San Franzisco machte schon am Sonntag den Eindruck
einer belagerten Stadt , die niemand zu verlassen wagte , da
die Möglichkeit einer Rückkehr ungewiß ist. Die Einstellung
des Stratzenbahnverkehrs begann frühzeitig .

Die Lebensmittelläden , die ansverkanft hatte «, ver¬
nagelte « ihre Türe « «nd Fenster ,

eine Vorsichtsmaßnahme , die sich als nur allzu berechtigt her¬
ausstellte . den» im Laufe des Montags ka « es bereits Z«
schwere« Ausschreitungen . Eine Menge von etwa 1599 Men¬
sche« stürmte «nd plünderte die Lebensmittelläden in ver -
fchiedene» Teilen der Stadt . Etwa 59 Personen drangen auch
in das angebliche Hauptquartier der Kommunisten in Hayt -
« ar - ei«, schleppte« das Mobiliar heraus und verbrannte «
es . Die Unruhe in der Stadt wächst von Stunde r« Stnnoe ,
da sich der Lebensmittelmangel bereits deutlich fühlbar macht.
Biele Lastwagen «nd Fuhrwerke von Lebensmittelhandtern ,
denen es vom Streikkommitee gestattet war » Lebensmittel
einznführe «, wnrde « von der Menge einfach gestürmt und
geplündert . ^

Die Elektroarbeiter haben bekanntgegeven , daß sie die
Streikabstimmung hinausschieben wollten , da eine Unter¬
bindung bet Stromzufuhr auch die Feueralarmmeldungen
in der ganzen Stadt lahmlegen würde . Trotzdem sieht die
Stadtverwaltung der weiteren Entwicklung der Lage mit
größter Besorgnis entgegen , da die Befürchtung wächst ,

daß es sich um eine « revolutionäre « Anschlag an der
ganze « Westküste handelt , demgegenüber die besonne¬
nere « Führer der Gewerksvereiue mehr und mehr an

Einslnß verliere « würde «.
Zur Aufrechterhaltung der Ordnung stehen außer der

Polizei , die um 500 Mann vermehrt wurde , und außer der
Nationalgarde etwa 1000 Mann Bundestruppen zur Der -
fügung . „ t .

Gouverneur Meriam gab die
Entsendung von weitere » 1599 Mann Nationalgarde

bekannt , wodurch die Stärke der Nationalgarde in San
Franzisco auf etwa 4500 Mann gestiegen ist.

Infolge der Vorfälle sind weitere starke Kontingente der
Nationalgarde nach San Franzisco zusammengezogen wor¬
den . Ein Infanterieregiment in Los Angeles erhielt den
Befehl , sofort nach dem Streikgebiet aufzubrechen . Eme
Feldartillerieabteilung ans Las Laos Mit 7ch-Zentrmeter -

Geschützen ist ebenfalls unterwegs , ferner mehrere Tanks
mit Maschinengewehren .

Auch in anderen Städten der pazifischen Küste macht dre
Streikbewegung Fortschritte . In Danielson (Connecticut )
traten 500 Wollspinner in den Streik , weil die Leitung der
Werke eine 25prozentige Lohnerhöhung ablehrte . In Bir¬
mingham (Alabama ) treten 22 000 Textilarbeiter am Diens¬
tag in den Streik . Die Hafenarbeiter von Vancouoer wei¬
gerten sich, amerikanische Schiffe zu löschen , weil diese mit
Streikbrechern als Besatzung fuhren .

** * * *

Ueberßchiskarte zn nebenstehendem LMartikel .

Daniel in der Löwengrube
Es ist immer etwas Schönes , zur rechten Zeit einen

passenden Vergleich zu haben . So denkt wohl auch der diplo¬
matische Mitarbeiter der „News CHronicle ", wenn er meint ,
es sei unter diesen Umständen — er zielt auf das Ostlocarno
— vollkommen natürlich , daß Deutschland sich wie Daniel
vorkomme » der in die Löwengrube steigen solle. Nur ganz
nebenbei bemerkt : der Artikler schreibt nicht „wenn "

, son¬
dern „ d a ß". als wüßte er ganz genau , daß Deutschland sich
wie Daniel augenblicklich fühle . Nun gibt es anderseits
immer Skeptiker , die einen Vergleich genau untersuchen , ob
er nicht hinkt . Das geschehe hier , um am Schicksal Daniels
in der ganzen Darstellung zu zeigen , zu welchen Schluß¬
folgerungen man schließlich kommen muß .

Es sei kurz wiederholt : Die wider Daniel waren , ver -
anlaßten den medischen König , ein Gesetz zu erlassen , daß
niemand innerhalb dreißig Tagen von Gott ober den Men -
fchen etwas erbitten oder zu Gott beten dürfe . Das Gebot
erging und , wie die Feinde Daniels im voraus wußten ,
Daniel betete täglich zu seinem Gott . Also kam er zu den
Löwen in die Grube . Am nächsten Tage kam der König vor
die Grube und fand Daniel lebend und wohlauf . Darüber
ward der König wütend auf seine Einslüsterer , ließ sie mit
Weib und Kind in die Grube werfen und noch ehe sie den
Boden erreichten , wurden sie von den Löwen zerrissen . Der
König aber erließ einen Befehl über sein ganzes Königreich ,
daß alle den Gott Daniels fürchten sollten , er sei der leben¬
dige Gott , der ewiglich bleibet . (Daniel 6.)

Man sieht also - Daniel fiel es gar nicht ein , freiwillig in
die Löwengrube zu gehen . Seine Widersacher stellten geschickt
eine Falle , auf die Rechtlichkeit und Gutmütigkeit des Königs
vertrauend , der nichtsahnend das verlangte Gebot ergehen
ließ . Das raffiniert gezogene Netz ward zugezogen . Die
Planer — immer nach dem von der englischen Zeitung lund
nicht von uns verfertigten Vergleich — des neuen Bertrags -
netzes würden demnach also versuchen , Deutschland in eine
Situation zu bringen , daß es in die Löwengrube gehen muß .
Die Figur des Königs wäre in diesem Falle von der Frie -
denssehnsucht aller Völker darzustellen , die daran glaubt , daß
das Gesetz , also das Bertragswerk — etwas Gutes wolle und
dem Frieden der Welt diene .

' Nach der Bibel fühlte der
König , nachdem er Daniel tn die Grube werfen ließ , sein
Unrecht ; denn Daniel hatte ihm treu gedient und sich acs
Treuester erwiesen : der König aß und trank nichts mehr bis
zum Morgen . Uebertragen käme also das Gefühl des Un¬
rechtes zum Ausdruck und der Zweifel , ob mit dem Ver¬
tragswerk recht getan ist, hier also die Stimmen , die sich m
der Welt sehr skeptisch äußern und in dem Vertragsnetz eben
eine Falle sehen. Nun wollen wir einmal theoretisch an¬
nehmen , Deutschland ginge in die Löwengrube oder
könnte hineingezwungen werden , dann wären „News Chro -
nicle " in aller Bescheidenheit auf den weiteren Verlauf der
Dinge hinzuweisen : Deutschland würde ' aus der Löwengrube
gerettet und statt seiner flögen seine Widersacher mit Kind
und Kegel den Löwen direkt in den Rachen — ohne den
Boden zu berühren — und würden bis auf die Knochen auf¬
gefressen. Aussichten , die für die Paktplaner nicht sehr rosig
sind . Wer die Löwen sind, sei dem Leser zur Vollendung der
Vergleichsziehung nachdenklich überlassen .

Aber so manches stimmt doch ! Das eine auf jeden Fall ,
daß überall , besonders in England , bedenkliche Stimmen laut
werden und sich mehren , die diesem Vertragswerk schärfstes
Mißtrauen entgegenbringen , das zunächst aus rein egoisti¬
schen Gründen in der Furcht vor weiteren festen Bindungen
mit automatischer Auslösbarkeit von Verpflichtungen be¬
gründet liegt . Dahinter steht die Erkenntnis , wenn sie auch
nicht ausgesprochen wird , daß eine Verwirklichung der
Barthouschen Pläne für die nächsten Jahre die Hegemonie
Frankreichs in Europa mit Anschluß und Einschluß der direkt

angrenzenden Gebiete von Asien u . Afrika
' "

fest verankerte . Der Erbfeind für Groß¬
britannien heißt nun einmal auf weite
Sicht gesehen immer wieder Frankreich ,
wenn es auch manchesmal — und für
kurzsichtige Politiker schon zu lange — an -
ders aussieht . Die gerissenen englischen

M Diplomaten handeln nicht nach der Frage
»do,, . ..Was nun ?" sondern nach der Frage

„Was dann ?" in diesem Falle also wird
die Situation aufgerissen , was für die eng-

ii lische Politik zu tun und zu erreichen wäre.
' wenn die von Frankreich betriebene Ein¬
st kreisung Deutschlands auf dem Wege über
: das sogenannte Ostlocarno Wirklichkeit
' ' ' würde . Mit der Tatsächlichkeit des Paktes

würden ia die Spannungen nicht aufhören
und immer wieder die Frage aufgeworfen

t werden , gegen wen die stets fortschreitende
Aufrüstung sich richten und praktisch aus -
üben wird . Oder um mit Eden zu sprechen,

i . der im Unterhaus erklärte , die internatio -
W nale Lage sei nicht verzweifelt, sie sei viel-

*
mehr in flüssigem Zustande : wohin fließt
die flüssige Masse , da nun einmal , was

" ' ' fließt , auch Richtung und Ausfluß bzw.
Mündung haben mutz?

Bleiben wir bei dem Vergleich und be¬
sehen wir uns die Karte ! Ein Blick genügt
zu erkennen : Frankreich stützt seine Herr¬
schaft über Europa , indem es als letzten
Hilfsausdruck einer verklingenden impe¬
rialistischen Politik Afrika und Asien nach
.Europa herLiuzteht, zugleich damit Italien
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und England den schärfsten Kampf ansagend, in beiden Fällen
.Totalltatsansprüche und im Falle England den Lebensnerv,
im Falle Italien den einzigen Expanstonsweg abschneiöenü.
Lut etwaiger Krieg gegen Deutschland wäre also immer nur
eme Zwischenlösung , der die eigentliche Auseinandersetzung
auf dem Fuße folgen müßte, vergleichsweise der Sturz in
dte Lüwengrube, um sofort und ohne Zurückbleiben von
Krümel» aufgefressen zu werden. Die Löwe» stehen bereit.

Dienstag , den 17. Juli 1984

von Europa selbst - erbetgelockt und freuen stch auf das für
sie sonst rare fremde Blut . Deutschland ist es in die Han¬
gegeben , den Löwen den Braten zu versalzen , wenn es nicht
in die Löwengrube steigt oder sich hineinwerfen läßt, und
allein in der Hand Deutschlands liegt es, die Spenglersche
Prophetie vom Untergang des Abendlandes Lüge » zu strafen.

E,

Litwinow erkundigt sich
MlUWwhme der rusfischen Volschosl« I« Vom. Conton und Vatis

Revnl , 17. Juli . Wie ans Moskau gemeldet wird, hat
Außenkommissar Litwinow die ruflische« Botschafter in
Rom , London und Paris anfgefordert, mit den Außenmini¬
sterien der betreffenden Länder in Fühlung zu trete« über
- re Verwirklichung des Ostlocarnoplanes auf Grund des
Meiuuugsanstansches zwischen Moskau, Paris » Rom «nd
London .

*
Die Stellungnahme der deutschen Presse zu dem franzö¬

sisch -russischen Ostlocarnoplan findet in der englischen Presse
nunmehr größeres Verständnis . Die vielfach nach der Un¬
terhauserklärung Simons vertretene Ansicht, daß Deutsch¬
land den Pakt in seiner jetzigen Form ohne weiteres an¬
nehmen könne , wird rückhaltlos nur noch von der „Times "
vertreten , die in einem anscheinend inspirierten Leitartikel
die offiziöse Meinung vertreten will, unter der Devise , die
anderen Staaten hätten in völligem Ernst ihre Absicht ge¬
zeigt, für den Grundsatz der deutschen Gleichberechtigung
unter einem System der Sicherheit zu arbeiten.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph"

erklärt , die deutsche Regierung könne möglicherweise nur
nach ausgedehnten Verhandlungen und beträchtlichen Aen -
berungen der gegenwärtigen Entwürfe dem Ostpakt und
einem französisch-russischen Garantieabkommen zustimmen .

Zunächst sei z« erwarte «, daß Deutschland wie auch
Pole« Aufklärungen über gewisse Punkte des Vor¬

schlages verlange« « erde«.
Deutschland insbesondere, so glaubt das Blatt , werbe Nach¬
fragen, welche Frist die vorgeschriebenen Abkommen haben
sollen, und dann,

in welchem Ausmaß Deutschland die «o« Simou
scho « augedeutete Gleichberechtiguug verliehe« würde.

Die deutschen Mindestforderungen seien immer noch die in
der Denkschrift vom 16. April ds. Js . aufgestellten . Dem
Völkerbungsstatut gemäß müfle eine Aussicht auf eine Ber -
tragsrevision mit friedlichen Mitteln bestehen. Polen werde
sich möglicherweise letzten Endes für die Neutralität zwi¬
schen Deutschland und Rußland und wie auch England und
Italien für ein Fernbleiben von dem Pakt entscheiden.

Vertagung der Londoner
Flottenbesprechungen

Meinungsverschiedenhetteuaus der ganze» Linie - Japan hat noch gar keinen Vertreter entsandt
Englische Marineoffiziere von türkischer Küsten-

wache beschoffen
London, 17. Juli . In London wird bestätigt , daß bi« Vor¬

besprechungen für die nächstjährige Flottenkonferenz bis zum
Oktober dieses Jahres vertagt worden sind. Einer der
Gründe für die Vertagung ist . wie der diplomatische Mit¬
arbeiter deS „Daily Telegraph" mitteilt , der Mangel an
Fortschritten bet de» in London bisher gepflogenen Be¬
sprechungen . Besonders ausgeprägt sind nach wie vor

die Meinungsverschiedeuheiten zwischen England
«nb Amerika

über die Tonnage von Schlachtschiffen und Kreuzern. Zwi¬
schen England und Frankreich bestehen Meinungsverschieden¬
heiten über die Unterseeboote. Der amerikanische Unter¬
händler Norman Davis und die amerikanische Regierung
sind enttäuscht über die bisher erzielten geringen Ergebnisse
und

über die Verzögerung der Ankunft der japanische«
Vertretung .

die ohnehin nur aus - einem Marineoffizier besteht! Ein
weiterer Grund für die Vertagung der Vorbesprechungen
sind die starken

Meinnngsverschiedenheiten zwischen Frankreich «nd
Italien .

Man erwartet , daß der bevorstehende Besuch des französischen
Außenministers Barthon in Rom eine Lösung des italienisch -
französischen Flottenproblems näher bringen wird.

Das britische Auswärtige Amt hat im Laufe deS gestrigen
Abends die Vertagung offiziell zugegeben . In der amtlichen
Verlautbarung heißt es u. a . : , . t

Zwischen dem japanischen Botschafter und dem britischen
Minister und ferner zwischen dem japanischen Bopchafter und
Vertretern der Regierung der Vereinigten Staaten haben
Besprechungen über Verfahrensfragen stattgefunden: man
rechnet nicht damit, daß irgendwelche Verhandlungen über
andere Flottenfragen mit japanischen Vertretern vor Okto¬
ber stattfinöen können , zu welchem Zeitpunkt die japanische
Regierung technische Sachverständige nach London zu ent¬
senden beabsichtigt.

Athen , 17. Juli . Nach Meldungen ans Samos wurde
ei« mit drei Offiziere« besetztes Boot deS vor Samos ankeru»
den englische« Krenzers „Devoushire" . daS z» einem Bade¬
ausflug aus die nahe gelegene Küste Sleinafieus zusegelte ,
von der türkischen Küstenwache beschossen . Dabei wnrde der
eine der Offiziere getötet, während ein anderer schwor ver¬
wundet « urde. Der Kommandant der „Devoushire" hat
über de« Vorfall sofort einen Funkbericht nach London an
das Marineministerium gesandt .

ZranMche Ironlkämpser fordern verfaffungs-
reform

Paris , 17. Juli . . Pichot , der Vorsitzende der BundeS-
vereiniguug der -ehemaligen Frontkämpfer , also derjenigen
Frontkämpfervereinigung , die innerhalb des Spitzen-
verbandcs die stärkste Mitglieöerzahl aufweist , und links
eingestellt ist, hat auf einem Kongreß der Bezirksvereini -
gung im Departement Tarn in Albi eine Rede gehalten,
in der er für eine Verfaffungsreform eintrat .

Pichot verlangt eine starke Regierung unter parlamen¬
tarischer Kontrolle, bei gleichzeitiger Revision der fran¬
zösische« Verfassung von 1875, vor allem auch durch
Heranziehung der Möglichkeit einer Kammeranflösnng.

Verfassungsrechtlich müsse ein Wirtschaftsrat geschaffenwer¬
den , vor dem alle wirtschaftlichen Probleme offen zur Dis¬
kussion gestellt werden. Die Befugnisse der Ministerpräfi -
dentschaft müßten verstärkt werden. Wenn das Parlament
diese Reform wolle , würden die Frontkämpfer für den Zu¬
sammentritt einer verfassungsgebenden Versammlung ein -
treten . Der wirtschaftliche Liberalismus sei vorüber , der
wissenschaftliche Kapitalismus habe bankrott gemacht. Das
neue Menschenrecht sei bas Recht auf Leben durch Arbeit.
Eine wahre Revolution fei im Entstehen.

3« wenigen Vorken
Kopenhag e « : Die 4. Torpedoboots-Halbflottille der

Reichsmarine hat am Montagabenb «ach viertägigem Auf¬
enthalt in Kopenhagen die Rückfahrt nach Kiel angetrete«.
Schiff «ud Mannschaft wurde« bei der Abfahrt von einer
««absehbaren Menscheumenge stürmisch gefeiert, was zum
Teil auf die tatkräftige Mithilfe der deutsche« Matrose« bei
eiuem Explosionsunglück znrückzusühreu ist.

Fretberg fSachsenf : Zwische« Großschirma und Frei¬
berg streifte ei« mit Teilnehmer« des Meißener Turnfestes
besetzter Lastkraftwagen am Montag früh eiue« Straßen¬
bau« und fuhr dann i« de« Straßengraben . Hierbei wnr¬
de« sämtliche Insasse« auf die Straße geschleudert «ud zum
Teil schwer verletzt. Eine Fra « ist ihre« Verletzunge« im
Freiberger Krankeuhans erlegen. Die Ursache wird in
Uebermüdung des Führers angenommen.

Bregenz : Landeshauptmann Dr . Enber hat - der
Vorarlberger Landesregierung von Wie« aus mitgeteilt,
daß er als Abgeordneter des Landes Vorarlberg ««- damit
als Präsident des Vorarlberaer Landtages zurücktrete .
Ebenso legte er feine Stellnng als Landeshauptmann nieder.

Wie « : Der Erlaß der österreichische« Regieruug» in
dem die Todesstrafe für de« Besitz von Sprengstoff an-
gebroht und gleichzeitig Straflosigkeit für die Ablieferung
von Sprengmittel « bis zum 18. Juli 12 Uhr nachts gewährt
wird, hat bisher so gut wie gar keine« Erfolg gehabt .

London : Der bekannte englische Rennfahrer Kaye
Do» wurde « ege« fahrlässiger Tötung zu vier Monate«
Gefängnis verurteilt . Die Anklage wurde «ach dem Tobe
seines Mechanikers erhoben, der während einer Trainings¬
fahrt tödlich vernnglückt war . Das Urteil gab Kaye Do«,
der de« Wage « lenkte , die Schuld an dem Unfall.

London : I « London wird bestätigt , daß die Bor »
besprech««gen für die Flottenkonferenz bis znm Oktober
vertagt worden sind.

Paris : Der Rationalrat der sozialistische« Partei
«ahm eine Entschlietznng an , in der dem Angebot der kom¬
munistische« Partei für eiue gemeinsame Aktiv« gegen
Faschismus «nd Krieg zngestimmt wird.

Houston sTexasf : Ans einem Schiff entspann stch in
der Nähe von Houston ei« Streik , bei dem von der Schutz»
wafse Gebrauch gemacht wurde. Drei schwarze Hafenarbei¬
ter wnrde» getötet und ei» vierter schwer verwundet. Ei«
weißer Hafenarbeiter und zwei Neger erlitte« leichtere
Verletzungen.

Zusammenarbeit
Berlin » 17. Juli . Der Führer der Deutschen Arbeits¬

front Dr . Robert Ley, hat Dr . Walter Stang zum Amts¬
leiter der NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude" für das
Amt NS -Kulturgemeinde ernannt .

Ferner ist in gegenseitigem Einvernehmen zwischen dem
Leiter des Amtes Volkstum und Heimat der NS -Gernein -
schaft „Kraft durch Freude " und dem Leiter der NS -Kultur¬
gemeinde folgendes vereinbart worden:

Nachdem die NS -Kulturgemeinde körperschaftlich in die
NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude" eingetreten ist, führt
sie ihre Aufgaben nunmehr gleichzeitig für die NS -Gemein-
schast „Kraft durch Freude" durch . Ihr Aufgabenkreis
umfaßt die künstlerisch-kulturellen Veranstaltungen auf dem
Gebiete des Theaters , des Konzerts , des Films , der bilden¬
den Künste , des Vortragswesens und des Schrifttums .

Die Aufgaben des Amtes für . Volkstum und Heimat
werden hiervon nicht berührt .

Sie Zusammensetzung der Abstimmungs -
ausschiiffe an der Saar

Saarbrücken, 17. Juli . Die „Neue Saarpost " und bas

„Saarlouiser Journal " sind Heute in der Lage , den größten
Teil der Mitglieder der Abstimmungsausschüsse zu benen¬
nen. Als Vorsitzende der einzelnen Kreisausschüsse seien
drei Holländer, ein Italiener , ein Norweger, ein Amerika¬
ner , zwei Schweizer und ein Däne ernannt . Es handele
ich bei diesen Ausschüssen um die Institutionen , die die
Aufstellung der Wahllisten zu überwachen haben Die Her¬
ren erhielten den Titel Kreis - bzw . Bezirksinspektor.

Mnmal steht
öas Glück vor Öit

Ein Roman vom fröhlichen Schaffe« / Bo« Fritz Körner

44)
„Herr Römer wohnt nicht mehr bei mir."

„Nöt mehr hier ? Ja, was war denn dös? Davon hat
er mir ja kein Sterbenswärtl , nämlich , i bin der Onkel
vom . . ." . . . -

„Aaarau"
, machte der Futterkorb und geriet ms

Schwanken . „Bist stadt , Schäkeli ! " sagte der Alois .
Die alte Dame erschrak , dann faßte sie sich . „Nanu ,

Sie sind wohl Bauchredner ? Außerdem, daß Sie der
Onkel vom Römer . . . hähä . sind", lachte sie meckernd .

Alois stimmte in ihr Prusten ein .
„Na , dann kommen S ' man 'n bißken rin , Onkelchen!

lud sie ihn ein, „Sie kenn'n sich ja ma' erst vapusten von
die ollen Treppen."

„ m ..
„Tank schon , na un ' bauchreden tu i nöt, koa Angst.

Frauerl ! " Damit faßte Alois die Tasche rechts, den Korb
links und . . . fand sich mit beiden hoffnungslos in die
Entreetür eingezwackt. Da er aber keins von beiden los¬
zulassen gesonUen schien , bückte sich die alte Dame resolut
und knackte den Riegel auf : . .

„Js ja Platz genug forn Daler . is sa nich wie bet
arme Leite ! " Auf klaffte die Flügeltür , und bepackt wie
ein Erntewagen schwankte Alois Mutzenthaler durch die
Einfahrt . , .

„So , Onkelchen. nu setzen Se man Ihre Bumbredel da
ab ! Hier kommt Sie nichts abhanden ! " Dabei bückte sie
sich bereits und schob den Riegel wieder zu.

„Einen Momang mal ! "
, knack ging eine Tür auf, und

Alois Mutzenthaler hielt seinen Einzug in ein hübsches,
großes Erkerzimmer.

„Hier hat er jewohnt, bis vor acht Tage. Seh 'n Se, da
steht noch

'n Koffer vo 'm . Wollte er schon jestern holen ,
aber jefällt ihm nich. wo er jetzt wohnt, seh

'n Se , meine
Herrn sin' bißken verwöhnt, na nehm 'n Se doch Platz.
Jroßpapa , so, hier sitzen Se schön weich ! "

„Alois ließ sich behaglich nieder , den Futterkorb sorg¬
lich zwischen seinen Füßen , der alsobald ein kleines
Stubenbeben verursachte.

„Na und? " sagte der .dicke Lockenkopf und schielte miß¬
trauisch dahin . „Wat Ham Se denn da in die Bundeslade,
die Würschte leben wohl noch ? Oder is da 'n Flohzirkus
drin?"

„Na , na, nur kor Angst nöt, Frauerl ! " beschwichtigte
Alois. „Das is bloß der Schäckeli, sei stad , Schäckeli! "

klopfte er beruhigend an die Bundeslade.
„I du Donner, na , det Ding ist jut, denn Ham Se

woll gar 'n Affen da drinne? "
„Na , na, der Schäckeli is a Kotz ! "

„Kotz ?"
^No halt wie's in Preißen hoaßt . . . Kat -ze ! "

„Du Donner , na det Ding is jut. Na , da wird der
Herr Römer ja ganz aus 'm Häuschen sein , wenn er det
hört."

„Alsdann ! " begann Alois, und sein Gesicht beküm¬
merte sich. „Was machen wir denn da . weg ist er, aber
z

'wegen was denn ? " Ganz verzweifelt schaute Alois.
„Ich jlobe , abjebaut hamsen , aber deswegen jrämen Se

sich man nich , Onkelchen, et wird schon besser werden " ,
tröstete der Lockenkopf .

„Dabei kostet det Zimmer wirklich nich ville, vierzig
Märker für so 'n hübschet Zimmer, und ick Ham bemacht
und betan, bewaschen und beflickt ! " Sie rollte ein fettes
Lachen aus ihrem Busen.

. „Bloß de Hosen wollte er sich partout nicht von mir
bijeln lassen . Det vasteht ne Frau nich , hat er jesacht , da¬
bei ha ' ick mein' Ollen fünfunddreißig Jahre de Hosen
jebigelt ! Aber 'n feiner Mann war er, det mutz ihm der
Neid lassen, richtig jut könnt ' man ihm sind !

"
„Net wahr, Frauerl ? " frohlockte Alois, aber gleich

trübte sich sein Antlitz wieder .
„ Wissen S ' wos , woans Jhna recht is , Nimm i das

Zimmer so lang, Hotel is nix für mi, und bal i ihm a
bisserl helfen kunnt , zieht er eh wieder zu Ihnen, wo er
doch so gut aufgehoben war."

„Wenn's Ihnen bei mir gefällt, Onkelchen, freut mir
sehr, aber jewiß doch , na , un de Speisekammerschlüssel
kann ick ja abziehen , wejen die Katze ."

„ Aber i bitt Jhna ! " schwoll Alois an . „Das herzige
Viecherl kennten S ' all 's grab am Tisch hinstell 'n , der
nimmt nix nich, vüll schlauer wie a Hund is der ! "

Das Ende vom Liede war, daß Alois mit Katz und
Kegel in das Zimmer seines „ Neffen " zog , um, wie der .
Lockenkopf scherzte , „für den Herrn Neffen das Plätzchen
zu halten."

Schäckeli wurde auf eine mitgebrachte Schlafdecke mit¬
ten auf dem Bett installiert, was der Lockenkopf mit einem
kritischen: „ du Donner, det Ding ist jut ! " kommentierte ,
und dann ging Alois an sein Urlaubsprogramm, das
jedenfalls nicht in „Schlammbaden" bestand.

*

Traute Fabrizius empfing einen Brief ohne Absender .
Eine kühne, kräftige Männerhand hatte in großen

Buchstaben ihre Adresse geschrieben, eine Handschrift , die
ihr unbekannt war.

Sie erbrach den Brief und sah nach der Unterschrift .
Unwillkürlich zuckte sie zusammen , als sie . . . Hellmuth
Römer las.

Was hatte er ihr zu schreiben? Ihr Herz ging schneller,
als sie las :

iFortjetzung folgt.)
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Nachrichten aus - em Lande Baden
Uaterbade«

Mannheim , 17. Juli . (Lebensgefährlich verunglückt .)
Sonntag vormittag wurde ein etwa 40 bis 45 Jahre alter
Mann , der dem Namen nach unbekannt ist . der auf der
Landstraße Rheinau —Schwetzingen auf noch nicht geklärte
Weise verunglückte und einen Schädelbruch erlitt , mit dem
Sanitätskraftwagen in - aS Allgemeine Krankenhaus ge¬
bracht. Es besteht Lebensgefahr. Der Verunglückte trug
grauen Anzug, braune Schuhe und weißes Hemd . — (Kraft¬
fahrer überfährt Fußgängerin .) In der vergangenen Nacht
wurde bei der Einmündung der Röntgenstratze in öieFeu -
öenheimcr Allee eine Fußgängerin von einem Kraftrad an¬
gefahren und zu Boden geworfen: sie erittt mehrere Ver¬
letzungen . Der Kraftradfahrer sowie eine Mitfahrern
stürzten ebenfalls und erlitten Verletzungen. Ein Privat¬
kraftwagen brachte die drei Verletzten ins Allgemeine
Krankenhaus.

Heidelberg, 17. Juli . (Besuch des Reichsstatthalters.)
Reichsstatthalter Robert Wagner , der am Sonntag aus An¬
laß der Heidelberger Reichsfestspiele in Heidelberg weilte,
besichtigte am Nachmittag auch die Thingstätte auf dem Hei¬
ligen Berg und den im Werden begriffenen Krieger-Ehren-
frieöhof auf dem Ameisenbuckel.

Schwetzingen , 17. Juli . (Das rasende Verderben.) Bei
Ketsch hat sich am Sonntagabend ein schweres Unglück zu¬
getragen. Auf der Heimkehr von der Pfalz begriffen, über¬
holte der 22jährige Autoschlosser Sebastian Willbold mit
seinem Motorrad in schneller Fahrt ein Personenauto . Bald
darauf wurden die Autofahrer zu ihrem Entsetzen gewahr,
daß das Motorrad gegen einen Baum fuhr . Willbold flog
gegen den nächsten Baum und stürzte die Böschung hinab,
wo er mit zertrümmertem Schädel tot liegen blieb . Sein
Mitfahrer , der gleichaltrige Ludwig Gottfried , wurde in
weitem Bogen auf die Straße geschleudert . In bewußtlosem
Zustande verbrachte man ihn in das hiesige Krankenhaus.
ES wurde eine Gehirnerschütterung, ein Overschenkelbruch
und eine Brustquetschung festgestellt. Wie es zu dem Un¬
glück kam, ist unerklärlich. Willbold scheint die Steuerung
verloren zu haben, den die Straße war frei und auch sonst
ließ sich keine Ursache für den Unfall feststellen.

Schwetzingen» 17. Juli . (Schwere Hagelschäden.) Ein
Hagelwetter hat am Samstagnachmittag die Tabakpflanzun¬
gen zwischen Brühl und Rohrhof vollständig vernichtet . Ge¬
treide und Obstbäume haben gleichfalls schwer gelitten. Es

fielen Hagelkörner in Nußgröße, so daß man noch zwei
Stunden später ganze Eisklumpen sehen konnte . Auch die
Gemarkung Grenzhof wurde schwer heimgesucht. Während
das Getreide bis auf Hafer und Gerste, die stellenweise buch¬
stäblich niedergewalzt wurden , unversehrt blieb, sind die
Tabakkulturen in einzelnen Gewannen bis zu 70 Prozent
der Vernichtung anheimgefallen.

Mittelbaden
Auerbach bei Pforzheim . 17. Juli . (Brand .) In der

Nacht zum Samstag brach im Dachstuhl des Anwesens
des Maurers Friedrich Bostert Feuer aus : die Gebäulich¬
keiten brannten bis auf die Grundmauern nieder. Es ist ein
Gesamtschaden von etwa 8000 Mark entstanden. Man ver¬
mutet. daß der Sohn des Brandgeschädigten das Feuer ge¬
legt hat. Er wurde verhaftet.

Oberbaden
Haslach im Kinzigtal , 17 . Juli . (Der Tod auf den Schie¬

nen.) Am Sonntag fand man auf der Bahnstrecke Haslach -
Steinach den 30 Jahre alten Landwirtssohn Adolf Deck von
Bahlingen am Kaiserstuhl tot auf . Der Kopf und der linke
Arm waren vom Rumpfe getrennt . Deck litt an Verfol¬
gungswahn.

Schntter«, Amt Lahr , 17. Juli . (Wohnhaus und Scheune
durch Blitzschlag eingeäschert .) Bei dem schweren Gewitter,
das Samstag abend nach 18 Uhr über die Gegend zog, schlug
ein Blitz in den Giebel der Scheune der Leopold Muschler
Witwe, ohne zu zünden, sprang dann auf die angrenzende
Scheune des Landwirts Joseph Muschler Hl über , die (amt
dem angebauten Schopf ein Opfer der Flammen wurde.
Das Wohnhaus ist fast völlig zerstört. Der Gesamtschaden
beträgt , da auch Nachbargeväuöe durch das Feuer beschädigt
wurden, 21000 Mark . Verbrannt sind zwei Schweine . 20
Hühner und 40 Stallhasen.

Vom Kaiserstuhl» 17. Juli . (Schwerer Wolkenbruch .) Am
Samstagmittaa gegen 1 Uhr entlud sich über dem Kaiser¬
stuhl ein schweres Gewitter , das von wolkenbruchartigem
Regen und leider auch von Hagelschlchag begleitet war .
Durch die Wassermaflen wurden die Wege zum Teil auf-
gerissen und die Abzugsgräben waren bald verschlammt .
In Enöingen drang das Wasser in Keller, Scheunen und
Stallungen ein. Der Hagelschlag hat an dem schönen Be¬
hang der Trauben Schaden verursacht.

Die Heidelberger Reichs -Festspiele
die Abend-Aufführung im Schioßhof

I « Anwesenheit von Reichsminister Dr . Goebbels.
„Gütz von Berlichingen".

Wie eine Bombe schlug die Nachricht ein, wie ein Lauf¬
feuer verbreitete sich am Spätnuchmü ' a » in der friedlich
sonntäglichen Stadt : Dr . Goebbels wird der abendlichen
Eröifnungsvorstellung als Schirmherr der Reichs,estu-iele
beiwohnen. Und trotz des wogenden, schier beängstigenden
Meeres der ungezählten schaulustigen Stratzenpassanten, die
sich an allen Ecken stauten, um dem Minister irgendwie zu
begegnen , erschien der Umjubelte pünktlich zum festgesetzten
Beginn um 9 Uhr, ungezwungen plaudernd und sich aus
seinem Platz der Ehrenloge einsindend, woselbst neben dem
Reichs statthalter und Baldur von Schirach so¬
wie Friedhelm Kemper auch Oberbürgermeister Dr .
Neinhaus zu sehen waren . Mit lebhaften Heilrufen be¬
grüßt ließ Dr . Goebbels sich nieder, um dem Spiel zu fol¬
gen , das allsogleich einsetzte.

Dank der überragenden Führung des Hauptspielleiters
Laubinger und der aufopfernden Arbeit all seiner Ge¬
treuen in seltener Einmütigkeit und Präzision riß die straff
konzentrierte, geschickt auf dem weiten, frisch umlaubten
Bühnenrund des Schloßhofes vor den Jdealkulissen des
Rupprechts- und Ottheinrich-Baues ineinandergefügte Sze¬
nenfolge unverzüglich hinein mitten in das atemraubende
Geschehen. Ihm gab vornehmlich natürlich die unheimlich
menschenechte Darstellung und Ausdruckskraft von Heinrich
George als Titelheld den unerreichten Impuls . Was
diese unvergleichliche Künstlererscheinung bei aller saftkräf¬
tigen Robustheit und der den biederen Ritter charakterisie¬

renden Bäuerlichkeit und Rauhheit seiner vierschrötigen Fi¬
gur und Gehabung dennoch an kindhaft reinen Herzens¬
lauten und Seelenklängen in der schütteren Stimme auf¬
bringt , wie George scheinbar ganz unabsichtlich einen fra¬
genden Blitz aus den fett verkniffenen, verschmitzten Aeug -
lein zu senden vermag, dem man nicht widersteht, oder end¬
lich -absichtlich die kaum merkliche Wandlung nach dem Ver¬
rat , bei bessern nahenden Bewußtwerden der Koloß lediglich
um einige Zoll einzuschrumpfen scheint — alles mit der
selbstverständlich natürlichsten Realistik eines einfach wirk¬
lichen Wesens , das da in selbstsicherer Schwere unberechnet
über den Rasen schreitet — das läßt natürlich die übrigen
Darsteller bei aller Höhenlage ihrer glänzenden Leistungen
stets Sine Spanne zurück. Da jedoch Alles ganz wundervoll
herausgestellt ist, namentlich auch an Massen - und Kriegs-
fzenen, herrschte durchgehend eine atemlose Spannung in
dem bis zum letzten Platz besetzten Zuschauerraum, die erst
in aufraufchenöem Schlußbeifall sich löste. Die sehenswerte
Leistung dieser Eröffnungsvorstellung darf aufs Wärmste
empfohlen werden : und sie macht regsam gespannt auf die
übrigen noch vorgesehenen Aufführungen dieses kunstfrohen
Sommers in Heidelberg.

*

Der Beginn der einzelnen Vorstellungen der Reichsfest¬
spiele ist folgender: „Götz von Berlichingen" abends 8 .30
Uhr im Schloßhof , „Sommernachtstraum " abends 9 Uhr im
Schloßhof . „Die Räuber " abends 8.30 Uhr im Schloßhof .
„Der zerbrochene Krug" und „Lanzelot und Sanderein " im
Ballhaussaal Nachmittagsvorstellung 3 .30 Uhr. Abend¬
vorstellung 8 Uhr . „Deutsche Passion 33" auf der Thingstätte
auf dem Heiligen Berg , Nachmittagsvorstellung 6.30 Uhr.
Abendvorstellung 9 Uhr.

Die Reorganisation der SA
AebrynAmg der zi»o»ze» unb der Personenstage - Mersnchnnre« durch alle Kämpf«
Magdeburg» 17. Juli . Der anläßlich der Austragung

der Reichspolizeimeisterschaften in Magdeburg weilende Be¬
fehlshaber der preußischen Polizei und Führer der gesamten
Reichspolizei, General Daluege. gewährte einem Redak -
tionsmitglied des „Mitteldeutschen" eine Unterredung, rn
der er auch über

die Reorganisation der SA

sprach. Er erklärte u. a .. daß es sich nicht , wie fälschlicher¬
weise angenommen wurde- um eine Umorganisarion. son¬
dern um eine Reorganisation der Gruppen gehandelt habe.
Im Vordergrund der Aufgaben habe die

Ueverprüfung der Finanzen «nd die Personenfrage

gestanden . Es sei eine genaue Ueberprüfung der Geldver¬
waltung aus Einnahmen , Ausgaben und Schulden , auf sach¬
liche und unsachliche Manipulationen angestcllt worden.
Ueber eine einwandfreie künftige Finanzgebahrung wurden
bei dieser Gelegenheit eingehende Vorschläge unterbrertet .
Insbesondere ist dafür gesorgt worden, daß belastete SA-
Führer in ihren Verfehlungen finanzieller Art festgenagelt
wurden . Ferner wurde mit peinlichster Sorgfalt die Le¬
bensführung bestimmter SA -Führer kontrolliert und nach
Maßgabe der Kontrollergebnisse gejätet bzw. Maßregelung
vorgeschlagen . Besonderer Wert wurde auf eine

Ueberprüfung der Beförderungen
gelegt, um nach nationalsozialistischem Geist, nationalsozia¬
listischer Zuverlässigkeit und nach dem Lebenswandel unge¬
eignete Elemente auszumerzen und dadurch den alten
Kämpfern in der SA den Weg freizumachen . Auch nt dieser
Hinsicht sind den zuständigen SA -Stellen Vorschläge zuge¬
gangen General Daluege betonte, daß ferne Maßnahmen
der Reorganisation lediglich Grundlagen geben sollen. Die
Gestaltung im Einzelnen (Neubesetzung der Fuhrerstellen)
sei allein interne Angelegenheit der neuen sA -Führung .
General Daluege erwähnte , daß er bei der Durchführung
seines Auftrages ehemalige Polizeioffiztere verwandt habe,,
um den newirale» Charakter seiner Aktion zu unterstreichen .

Z« de« Untersuchungen seien ans demselben Grnnde
alte Kämpfer ans der SA zugezoge« gewesen.

Ueber seine Arbeit als Befehlshaber der preußischen
Landespolizei und Führer der Reichspolizei erklärte Da¬
luege insbesondere im Hinblick auf die Reichsreform u. a..
die reichsresormischen Maßnahmen im Polizeiwesen gingen
reibungslos durch bas ausgezeichnete Handinhandarbeiten
der beteiligten Länderstellen vor sich . Er halte vor allem
eine einheitliche zentrale Führung und einheitliche Abstim¬
mung der verschiedenen beamtenrechtlichen wie rein polizei¬
rechtlichen Bestimmungen aufeinander für notwendig

Gruppenführer Ludin erueul beftiikigl
Stuttgart . 17. Juli . Wie von der SA -Grnppe Süd¬

west mitgeteilt wird , hat der Führer im Zuge der Neu¬
besetzung der SA -Gruppe« dnrch den Chef des Stabes Lntze
den Gruppenführer L u d i n erneut als Führer der SÄ -
Gruppe Südwest bestätigt.

Tagesbefehl an die MokorSA
Der Chef des Kraftfahrwefens , Obergruppenführer Hühn¬

lein, hat folgenden Tagesbefehl an Motor -SA und NSKK
gerichtet :

Der Chef des Stabes hat seine Genehmigung gegeben,
daß ihr euren Urlaub auf zwei Tage unterbrecht, um mit
der Streckensicherung der 2000 Kilometer durch Deutichland
1934 — dem Tag der Deutschen Kraftfahrt — eine ebenso
ehren- wie verantwortungsvolle Aufgabe zu übernehmen.

Einen Prüfstein der Massenleistung nannte ich diese Fahrt
— ein Prüfstein ist sie auch für euch !

Ihr sichert durch die durch nichts zu erschütternde Diszi¬
plin eurer Absperrung das Leben der Millionen deutscher
Volksgenossen , die in allen Gauen die Strecke umsäumen.

Eure Zuverlässigkeit und Standhaftigkeit ist es, worauf

die 2875 Teilnehmer der Fahrt — eure Kameraden am
Steuer — felsenfest bauen.

Nur im Vertrauen auf euch — nur in Kenntnis eurer
so oft bewiesenen Bewährung im verantwortungsvollen Ab¬
sperrdienst gab Reichsinnenminister Pg . Dr . Frick die Stra¬
ßen frei wurde er Schirmherr der Fahrt .

SA -Männer ! Ich weiß, ihr werdet diese Ausgabe mei¬
stern , werdet in vorbildlicher Zusammenarbeit mit den be¬
hördlichen Dienststellen und der Polizei euren schweren
Dienst versehen . Nicht um klingenden Lohn .sondern in frei¬
willigem Gehorsam um der Ehre willen. Stolz darauf , als
die unentbehrlichen Garanten an eurer Stelle zum Gelin¬
gen dieser in der Geschichte des internationalen KraftsvortS
bisher größten jemals stattgefundenen Veranstaltung bei¬
tragen zu können .

Sei eS in der Sonnenglut des Tages im Blickfeld von
Tausenden oder an einsamen Wegstrecken in regennasser
Nacht — ungesehen , ungenannt :

Des Führers SA . der lebendige Wall der 180000. wird
stehen wie ein Mann als das leuchtende Symbol der Ka¬
meradschaft und der Treue !

Berlin , den 13. Juli 1934.
Der Chef des Kraftfahrwefens der SA
gez. Hühnlein . Obergruppenführer .

Gebieksführer Semper dankt
Kameraden u«d Kameradinnen der Hitlerjugend !
Deutsche Bolksgeuoffe« und Genossinnen!

Der große Tag von Kehl liegt hinter uns . Er war für
die Bewegung Adolf Hitlrnrs ein großer Erfolg . 20 000
Junge « und Mädel haben wir erwartet . 35 000 sind
marschiert .

Es ist meine erste Pflicht all denjenigen zu danken , Sie
den Erfolg des Tages durch ihre Mi ' .rbeit sicherstellten.
Ich will keine Namen nennen , damit keiner vergessen wird.
Ich sage im Namen der Hitlerjugend , Gebiet Baden . Dank.

1. Meinen Mitarbeitern vom Gebictsstab, mit ihren
Leistungen war ich zufrieden.

2. Der Stadtverwaltung Kehl für ihre glänzendeUnter¬
stützung unserer Arbeit.

3. Der Kehler Bevölkerung für ihre große Gast¬
freundschaft .

4. Den Parteigenossen, der Kreisleitung Kehl der
NSDAP und der NS -Frauenschaft, den Kameraden
der SA (Pi -Sturm ) SS usw. für ihre kameradschaft¬
lich « Mitarbeit .

5. Allen Kameraden und Kameradinnen , die durch ihre
Darbietungen den Volksgenossen und den Gästen aus
unserem Nachbarland zeigten, welch ein Geist in der
große « deutschen Hitlerjugendorganisation steckt.

6. Dank allen, die ich. nicht aufzeigte.
Kameraden! Kameradinnen !

Der Reichsjugendführer läßt Euch alle grüßen ! Kehl
liegt hinter uns . vor uns die neue Arbeit ! Wir wollen
weiter unsere Pflicht tun !

Es lebe Deutschland!
Es lebe der Führer Adolf Hitler !

Heil Hitler !
Friedhelm Kemper .

Gebietsführer der HI Baden.

Hasche Auszahlung der kebäudeiujlaudsetzuugs-
ruschüsse

Die Abwicklung der Reichszuschüsse für Instandsetzungen
und Umbauten schreitet in erfreulicher Weise kort . Die dem
Lande Baben vom Reich zngeteilten Zuichußmittel in Höhe
von 22625000 .— RM - sind: "obwohl die Fristen kür die
Ausführung der Arbeiten vom Reich nun erstreckt worden
inb , dank der raschen Arbeit der Behörden durch Vor - und

Endbescheide nahezu restlos festgelegt . Eine Annahme neuer
Zuschutzanträge wird daher im allgemernen nicht mehr in
Frage kommen : nur bei wenigen örtlichen Stellen sind alle
Maßnahmen getroffen, um die jetzt in großem Umfange
eingehenden Abrechnungen über die Arbeiten m kürzester
Frist zu prüfen und die endgültigen Zuschüsse sestzuketzen .
Es ist daher Gewähr geleistet , daß die Bauherren ohne jede
vermeidbare Verzögerung i« der Besitz der Zuschutzmittel
komme«. Das starke Ansteigen der Auszahlungen ergibt
eine Vergleichung der bezüglichen Zahlen aus Anfang Juni
1934 mit denjenigen zu Beginn des Monats Jul : 1934.
Während nach dem Stand vom 1. Juni 1934 die Zuschuß¬
mittel von 22 625 000 .— RM . in Höhe von 7 690 000 .- RM .
zur Auszahlung gebracht waren , belaufen sich die gesamten
Auszahlungen auf Anfang Juli 1934 auf insgesamt
9 880000.— RM .. d. s. 13 .8 Prozent der Gesamtzuweisungen
an das Land Baden. Es sind also in einem Zeitraum von
4 Wochen insgesamt 2 190 000— RM . Zuschüsse an die Haus¬
besitzer und an das Handwerk geflossen . Die vollständige
Ausführung der Jnstanbsetzungs- unb Umbauarbeiten und
die Abrechnung der Zuschüsse wird noch die ganze Sommer¬
monate in Ansrpuch nehmen.

Keine „vorsorglichen
- Eniiaffnngsnnzeige«!

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Südwest teilt mit :

Dei seitherige „Stillegungsverordnung " ist durch das Ge-
etz zur Ordnung der Nationalen Arbeit aufgehoben und

durch die Bestimmungen des 8 20 AOG ersetzt worben.
Hiernach sind seit dem 1. 5. 34 Entlassungsanzeigen an den
Treuhänder der Arbeit zu erstatten.

Um im gegebenen Zeitpunkt nicht durch die im Gesetz
vorgeschriebenen Fristen in der Vornahme der Entlassungen
behindert zu sein , sind vereinzelt vorsorgliche Entlas¬
sungsanzeigen eingereicht worden . Diese Art der Anzeige-
erstattuug kan« nicht gebilligt werde«, sie entspricht nicht dem
Sinn und dem Geist des Gesetzes z«r Ordnung der Natio¬
nale« Arbeit ««d wirkt de« vom Gesetzgeber gewollte «
Zweck gerade e«tgege«. Es liegt aber auch keinerlei Not¬
wendigkeit vor» vorsorglich Entlaffnngen anznzeige «. Dem
Trenhänder der Arbeit ist dnrch das Gesetz die Möglichkeit
gegebe«, Entlassungen innerhalb der Sperrfrist , wen« not¬
wendig mit rückwirkender Kraft zu genehmige», sofern es
die wirtschaftliche Lage des Betriebes erfordert . Bon dieser
Befugnis wird der Treuhänder der Arbeit in begründeten
Fällen Gebrauch machen.

Die Betriebsführer werden daher ersucht, keine vorsorg¬
lichen Anzeigen zu erstatten . Entlassungen vielmehr erst
dann anznmelde«. wen« sie «ach Lage des Betriebes als
«»vermeidbar angesehe « werde« müssen. Entlassungsan-
zeigen , die einwandfrei als vorsorglich erstattet zu er¬
kennen sind, werden nicht als Anzeigen gemäß § 20 AOG.
behandelt werden.

Dekterberichl
Während im Westen Hochdruck fortbesteht , befinden sich

über Mitteleuropa immer noch Flachdruckgebiete , so daß für
DtenStag und Mittwoch Fortsetzung des etwas unbestän¬
digen , in der Hauptsache aber doch freundlichen Wetters zu
erwarten ist.

Rheinwafferstand
15 . Juli 16. Juli

Kehl 275 265
Maxau 394 394
Mannheim 263 270

W
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All- Ettlingen-Stadt «nd Land
lag der Losen

Am Sonntag , den 18. Juli 1934 wurde in ganz Deutsch¬land der Tag der Rosen gefeiert. Nicht umsonst wurde ge¬rade die Königin der Blumen , die Rose , gewählt, weil jaöie Liebe spricht,- denn dieser Tag war ja demwohltätigen Zweck gewidmet , das große Hilfswerk „Mutterund Kind - zu unterstützen. Ueberall in ganz Deutschlandherrschte reges Treiben,- viele Menschen fanden sich zusam¬men, um in liebevoller Weise die Rosen mit dem Merk-
zerchen der NS -Bolkswohlfahrt zu versehen . Auch im KreiseEttlingen arbeiteten seit öen frühesten Morgenstunden in
harmonischer Zufriedenheit fleißige Hände , um dem Fest derRosen das Gepräge zu geben , das der Königin der Blumengehört. Es . ist ja ein eigenartiger Charakterzug des Natio¬nalsozialismus , daß sich der größte Teil der Menschenunter Ueberwindung persönlicher Interessen gemeinsam zu-sammenfinöet, um sich in öen Dienst der Nächstenliebe zustellen. So arbeiteten in Ettlingen die Gärtnerinnung , öieNS -Frauenschaft und die NS -Bolkswohlfahrt gemeinschaft¬
lich an dem großen Werk zusammen in öen Räumlichkeitender Brauerei am Huttenkreuz, die in entgegenkommenderWeise ihre Gebäulichkeiten zur Verfügung stellte. Eines darfnicht unerwähnt gelassen werden, daß die von auswärtskommenden Rosen nicht wie vorgesehen schon am Samstag ,sondern erst Sonntagnacht in Karlsruhe abgeholt werdenkonnten . Auch ließ die Schönheit der Rosen manchmal zuwünschen übrig . So mußten alle fleißigen Hände daraufhinarbeiten , daß am Sonntag sich alles abwickeln konnte . ImKreise Ettlingen klappte alles vorzüglich dank dem Organi¬sationstalent der einzelnen beteiligten Organisationen . Der
Beauftragte für den Gau Baden, Herr Löhmann , über¬
zeuge sich persönlich über das tadellose Zusammenarbeitender vielen sich in den Dienst der Sache bereitwilligst gestell-
jen Ettlinger Damen und Herren und sprach seine volle
Anerkennung aus .

Die beteiligten Gärtnereien Ettlingens bereiteten alles
so vor, daß in aller Frühe schon die für die einzelnen Orts¬
gruppen bestimmten Rosen hinausgeschafft werden konnten .
Gegen 8 Uhr ' fanden sich dann die vielen Helferinnen in der
Brauerei ein, um ihren Bezirk und öie Anzahl der Rosenin Empfang zu nehmen. Ueberall auf den Straßen und in
den Häusern sah man den ganzen Sonntaa über Mädchen
und Frauen , die die duftenden Rosen zum Verkauf anboten.
Jeder , der noch ein bißchen Empfinden der Nächstenliebe
besaß, ließ es sich nicht nehmen, eine solche Rose ans Knopf¬
loch zu stecken. Darum war es auch nicht zu verwundern,
daß das Ergebnis der Sammlung im Kreise Ettlingen ein
beachtenswertes war . Es wurden im Kreise Ettlingen nahe¬
zu 4000 Rosen verkauft. Dafür gilt besonderer Dank all den
lieben Mädchen und Frauen , die an diesem Tage den Na¬
tionalsozialismus der Tat gezeigt haben . Mit diesem Tag
der Rosen konnten somit zwei Ziele gleichzeitig erreicht wer¬
den. Einmal wurde dem Gärtnereigewerbe tatkräftig unter
die Arme gegriffen,- und dann konnten dem großen Hilfs-
werk „Mutter und Kind " ansehnliche Beträge zugeleitetwerden, um so wieder öen armen Volksgenossen zu helfen.

Vmke für Winzer
Das Badische Weinbauinstitut gibt folgendes bekannt :

Ein überaus trockener und heißer Sommer verhinderte bis
jetzt bas Auftreten von Krankheiten und Schädlingen in
einer Weise, wie wir es seit Jahren nicht mehr erlebt haben
Deshalb konnte mit Bekämpfungsmaßnahmen gespart wer¬
den. Biele Winzer haben ihre Ertragsreben mit Recht bis¬
her nur einmal oder zweimal gespritzt. Mehrfache Gewitter¬
regen in den letzten Tagen begünstigten nun aber einerseits
das Auftreten der Peronospora und des Mehltaus , anderer¬
seits gaben sie auch zum Flug der Sauerwurmmotten An¬
laß. Da damit zu rechnen ist, daß noch weitere Gewitter¬
regen niedergehen, ist jetzt eine weitere Schädlingsbekämp¬
fung mit Brühen öurchzuführen, öie gleichzeitig gegen Pe¬
ronospora und gegen Sauerwurm wirken, wie z. B . I ^ ige
Kupferkalkbrühe mit Zusatz von 4M Gramm eines Kalkar-
senats je Hektoliter Spritzbrühe , oder Nosprasen usw . Da¬
gegen werden kupferhaltige Nikotin- oder Chrysantholbrü-
hen nur dort am Platze sein , wo stärkerer Flug beobachtet
wurde. Die Träubchen müssen mit den Brühen gründlich
benetzt werden. Welche Mittel sonst noch brauchbar sind,
findet mit in den Leitsätzen für öie Rebschädlingsbekämp -
fung, die vom Bad . Weinbauinstitut zum Preise von 5
zuzüglich Porto zu beziehen sind. — Vorsicht bei der Anwen¬
dung arsenhaltiger Brühen , sie sind äußerst giftig. Hände
nach jeder Spritzarbeit tüchtig mit Seife waschen. — Da
fast überall Mehltau (Oidiums in Spuren aufgetreten ist ,
müffen die Träubchen nach dem Spritzen leicht geschwefelt
werden. — Jungreben müssen weiterhin alle 8 bis 10 Tage
bis Ende August mit kupferhaltigen Brühen vor allem auf
den Blattunterseiten bespritzt werden.

*
rx Der Stand der Tabakpflanze«. Nach inländischen

Nohtabaken des Jahrganges 1933 hat sich die Nachfrage
neuerdings wieder verstärkt, wodurch die Preise an Festig¬
keit gewonnen haben. Auch nach Tabaken älterer Jahr¬
gänge besteht große Nachfrage . Was den Stand der Tabak-
pslanzungen in Deutschland anlangt , so berichtet darüber
Oberlanöwirtschaftsrat Dr . Meißner , Karlsruhe , in einer
ausführlichen Darstellung in der „Süddeutschen Tabakzei-
tnng"

, daß durch die ausgiebigen Niederschläge in der Zeit
vom 24. bis 30 . Juni die Pflanzungen vor weiteren Schä¬
digungen nicht nur gerettet wurden, sondern einen zum
Teil sehr beachtlichen Feuchtigkeitsvorrat im Boden für die
nächste Zeit besitzen. Man dürfe wohl sagen , daß man seit

Wafferwärme - er Stabt. Badeanstalt
heute vormittag

Männerbad 19VZ Frauenbad 19
dem Regen, begünstigt durch warme Tages - und Nachttem¬peraturen , die Tabakplanzen förmlich wachsen sieht und daßdie anfänglich durch die starke Trockenheit gehegten Befürch¬tungen wegen der Entwicklung der jungen Tabakpflanzen
völlig beseitigt sind . Der Bericht des Landesverbandes ba¬
discher Tabakpflanzerfachschaften lautet über die Entwicklungder Tabakpflanzen auf dem Acker durchaus zufriedenstellend .Aus dem Bruhrain und Neckargebiet kommen vereinzelteKlagen über Schädigungen der jungen Pflanzen durch En¬
gerlingfraß , während auf den leichten Böden der Rhein¬ebene vereinzelt die schwarze Raupe sAckerenle) sich bemerk¬bar macht. Die Schäden sind jedoch nicht nennenswert undlokal eng begrenzt.

Bnrbach, 17. Juli . Am Sonntag feierte der Militär - und
Kriegerverein hier sein öOjähriges Jubiläum mit Fahnen¬
weihe Am Samstag wurde eine Totenehrung auf dem Kirch-
platz mit Sprechchören der Jugend durchgeführt und abendsim Strauß ein Bankett abgehalten, auf dem Herr Haupt¬lehrer Moser , der Stützpunktleiter und Herr Lehrer Dit -
s ch e Ansprachen hielten. Den Festgottesdienst hielt Hochw.Herr Pfarrer Fellhauer mit einer Predigt , welche die
Bedeutung der Religion für Volk und Vaterland darlegte.Am Nachmittag waren öie Militär - und Kriegervereine der
Umgebung zum Festzug erschienen . Auf dem Festplatzwurde die neue Fahne nach einer sinnvollen Ansprache des
Herrn Hauptlehrer Moser und einem sinnigen Vorspruch
von Frl . Becht geweiht . Die kernige Festrede des HerrnGauleiters Bugger erregte begeisterten Beifall. Sturm¬
führer K a r ch e r - Spielberg gedachte der Krieger, welche
1870-71 und 1914-18 das Vaterland verteidigt haben, mit
Worten des Dankes. Mit dem Deutschland - und Horst -
Wessel-Lied wurde der offizielle Teil der Feier abgeschloffen.

Aus der taudeshauplstadl
** Verkehrsunfall : Am 16. Juli 1934, früh, kam der Füh¬rer eines Personenkraftwagens beim Befahren der Land¬

straße Karlsruhe —Durlach bei der Dornwalösieölung vonder Fahrbahn ab, überfuhr den Gehweg und rollte die
Stratzenböschung hinunter , ohne sich zu überschlagen . Das
Fahrzeug wurde schwer beschädigt. Der Führer des Wagenswurde leicht verletzt .

** Ueberfall im Beiertheimer Wäldchen. Ein Mann von
auswärts wurde auf dem Wege zum Hauptbahnhof in den
Anlagen des Beiertheimer Wäldchens überfallen und um
60 RM ., öie er in der Hosentasche trug , beraubt. Als der
Ueberfallene um Hilfe rief, ergriffen öie Täter die Flucht.
Hinzukommenden Polizeibeamten gelang es, die Täter fest¬
zunehmen,- es handelt sich um zwei junge Burschen .
Aus demGeschaftsberichlderLandesfeuerwehr -

unkerskützungskasse
Nach dem soeben erschienenen Geschäftsbericht der Lan¬

desfeuerwehrunterstützungskaffe für das Jahr 1933 befin¬den sich in Baden nach dem Stand vom 31. Dezember 1933
260 motorische Feuerlöschgeräte lAutomobilfeuerspritzen.Automobilörehleitern und Motorspritzen) . Für Ueberland-
branöhilfe wurden 1933 insgesamt 23 807,90 RM . veraus¬
gabt. Im Berichtsjahr wurden vom Bad. Landesfeuerwehr-verband in Heidelberg öie Vorarbeiten für öie Errichtungeiner Feuerwehrfastschulein Schwetzingen durchgeführt. Zur
Bestreitung der durch die Einrichtung der Fachschule ent¬
stehenden Auslagen hat die Landesfeuerwehrunterstütztungs-
kaffe für das Jahr 1933 6000 RM . zur Verfügung gestellt.Es ist beabsichtigt, jeweils im Frühjahr und im Herbst Kurse
abzuhalten, und zwar je zwei achttägige für Wehren mit
ländlichem Charakter und einen vierzehntägigen Kurs für
Wehren der mittleren und größeren Städte . An jedem Kurs
sollen 23 Schüler teilnehmen, so daß im Jahr etwa 130
Wehrmänner ausgebilöet werden. Die Gesamtsumme der
im Kalenderjahr 1933 geleisteten laufenden Ausgaben der
Kaffe belaufen sich auf 136 962,28 RM.

* Cffr! * Oftfl
Slöpel Zweiter

12 . Etappe der Tour de France
Endlich kann man einmal von den deutschen Teilnehmern an der

Frankreichrundfahrt etwas Erfreulicheres berichten , denn erstmalig
gelang es einem deutschen Fahrer entscheidend in den Gang der
Ereignisse einzugreifen . Kurt Stöpel besann sich auf seine Taten
von 1932, fuhr bei der Montag -Etappe von Cannes nach Mar¬
seille über 198 km «in großes Rennen und belegte hinter dem in
6 :49 :29 Stunden siegenden Franzosen Lapsbie einen bemerkens¬
werten zweiten Platz . Hoffentlich ist dies der Ansporn zu neuen
Taten und hoffentlich ist von nun an auch Göttin Fortuna auf
Seiten der deutschen Fahrer , die ja bisher nicht an mangelndem
Können scheiterten, sondern eine Pechsträhne ohne gleichen aufzu¬
weisen hatten .

Die 12 . Etappe wurde bei sengender Hitze gefahren , erst um
die Mittagszeit erfolgte der Start in Cannes . Obwohl es dauernd
aus flachen Straßen an der Küste des Mittelmeeres entlang ging ,
brachte das Meer nur eine geringe Abkühlung . Einige kleinere
Stesgungen erinnerten nicht im Entferntesten an die gerade über¬
wundenen Berge und Pässe der Alpen , aber jedesmal wenn « ine
Steigung zu nehmen war , sah man die spanischen Bergsteiger
Ezguerra und Trueba , von denen der Erstgenannte den Sonder -
wettbewerb der Bergsteiger anführt , im Vordertrefsen . Deutsch-

_ Dienstag , den 17. Juli 1934
_

lands Bester im Gesamtergebnis , der Schweinfurter Geyer , lag
lange in der Spitzengruppe , fiel dann aber etwas zurück, dafür
schloß der Berliner Stöpel auf und kam auch zusammen mit 18
weiteren Fahrern zuerst in Marseille an . Im Endspurt siegte der
Franzose L a p s b i e vor Stöpel , dem italienischen Einzelfahrer
Morelli , dem Belgier Bonduel und dem Franzosen Louviot . Die
übrigen 13 Fahrer der Spitzengruppe wurden auf den 6. Platz ge¬
setzt, darunter auch der Franzose Antonin M a g n e , der damit sein
„ Gelbes Trikot " behielt . Der Italiener Martano , der Zweite im
Gesamtklassemcnt , verlor eine kostbare Minute ; er kam in 6 :50 :21
als 22. ein. Der Deutsche Gehe war bei der ersten Gruppe . Di «
übrigen Deutschen hatten wieder zahlreiche Reifenschäden zu ver¬
zeichnen. Buse kam in 6 :53 :20 als 31. ein , gleich darauf erreichte
Risch das Ziel und Kutschbach , der auf der Strecke nach
Cannes so schwer gestürzt war , ging in 6 :56 :02 Std . als 35.
durchs Ziel . — Die Ergebnisse :

12. Etappe Cannes — Marseille 195 km : 1 . Lapgbie sFrank -
reich) 6 :49 :29 Std ., 2 Stöpel sDeutschlandj , 3. Morelli sEinzel -
fahrerj , 4. Bonduel sBelgiens , 5. Luoviot (Frankreichs alle dicht
auf . 13 weitere Fahrer auf dem 6. Platz , darunter auch Geyer ,
Magne , Speicher und Le Grsve .

In der Geamtwertung der Tour de France hat A. Magne wei¬
ter die Führung vor Martano . Geyer ist vom 11 . aus den 9 . Platz
vorgerückt, Stöpel liegt jetzt an 26. Stelle . Die Deutschen : 9. Geyer
80:14,03 ; 21. Buse : 81 :06,39 ; 26. Stöpel 81 :20,42 ; 40. Kutschbach
82 :53 :44 ; 41 . Risch 83 :51 : 24 .

Länderwertung : 1 . Frankreich 239 : 15 : 47 ; 2. Spanien - Schweiz
240 : 56 :40 ; 3. Italien 24l ;21 : 21 ; 4. Deutschland 242 :43 : 27 ; 5.
Belgien 244 :40 :58 Std .

Handel * VolkswiiWast
Frühkartoffeln in zwei Größenklassen

Der Reichsbeauftragte für die Regelung des Absatzesvon Frühkartoffeln führt in einer neuen Anordnung aus,
daß die diesjährige Ernte der Frühkartoffeln einen höherenAnteil an kleinen Kartoffeln ergebe als in früheren Jah¬ren. Um auch diese für die Versorgung der Märkte nutzbar
zu machen, wird eine zweite Größenklasse allgemein zuge-
laffen . Hinsichtlich der Qualität gelten für sie die gleichen
Vorschriften wie für die erste Größenklasse . Die Preisewerden jeweils auch für öie zweite Größenklasse festgesetzt .
Zum Schutze der Verbraucher darf diese Größenklasse nur
aus öen vorschriftsmäßig gekennzeichneten Säcken verkauft
werden. Eine Vermischung der ersten und zweiten Größen¬
klasse ist unzulässig . Zuwiderhandlungen sind als vor¬
schriftswidriger Verkauf strafbar.
Neue Kartoffelpreise

Für die Zeit vom 16. Juli bis auf weiteres lauten die vom
Reichsnährstand Hauptabt. n im Rahmen der Absatzregelung von
Frühkartoffeln festgesetzten Preise, die nicht überschritten werden
dürfen, wie folgt :

Baden : für geschloffene Anbaugebiete bei Abgabe durch die
Bezirksvertriebsstelle an die Verteiler Größe i 6,00 RM, GrößeII 4,00 RM, für nicht geschloffene Gebiete bei Abgabe des Erzeu¬
gers an den zugelaffenen Verteiler 5,64 bzw . 3,64 RM . Für die
Pfalz gelten diesmal die gleichen Preise.

_
Die Preise gelten in Reichsmark für 50 Kg. ausschließlich Sack.Sie dürfen nicht unterschritten werden .

*
Badische Obstmärkte .

Bühler Marktpreise vom 15. Juli . Heidelbeeren 25—29 Pfg.»
Johannisbeeren 10—11 , Himbeeren 28—30, Pfirsiche 20—25 ,Flotto 22—26, Pflaumen 20—25 , Birnen 10—20 , Stepfel 10—18.

Letzte Aachrichte»
Las siamesische Königspaar in Sberammergau

Oberammerga «, 17. Juli . Der König und die Königinvon Siam trafen mit Gefolge am Sonntagnachmittag in
Oberammergau ein und wohnten dem zweiten Teil des
Passionsspieles bei . Die öffentlichen Gebäude zeigten neben
den Nationalflaggen Deutschlands die siamesischen Farben ,und auch die Logensitze des Königspaares waren mit der
siamesischen Flagge geschmückt . Der König äußerte sich sehranerkennend über das Spiel und sprach dem ersten Bürger¬
meister für das Gastgeschenk der Gemeinde Oberammergau,eine holzgeschnttzte Madonna des Bildhauers Wittmann,seinen besonderen Dank aus .

Der Besuch des Spiels war am Sonntag außerordentlich
stark. Das Passionsspiel wurde bisher von rund 122 000
Menschen besucht , darunter von Tausenden von Ausländern ,die zum Teil ausdrücklich ihre Freude darüber äußerten,
baß sie sich nicht durch die Lügenberichte der ausländischen
Hetzpreffe von dem Besuch des Spieles abhalten ließen.

Zusammenstoß zwischen Polizei u. Kommunisten
in vakland lkalisornienj

Oakland sKalifornien ) , 17. Juli . Die Polizei »ahm am
gestrigen Montag eine Durchsuchung des hiesigen Hauptsitzes
der Kommunistischen Partei vor . Dabei kam es zu einem
Zusammenstoß; zwei Kommunisten wurden niedergeschlagen
und auch zwei Polizeibeamte wurden verwundet. Die Poli¬
zei verhaftete zwölf Personen , darunter zehn Frauen .

Zwangs-Versteigerung.
Mittwoch» be« 18 . Juli 1984, vorm . 10 Uhr, werde ich in

Ettlingen im Pfandlokal , altes Schloß , gegen bare Zahlung
im Bollstreckungswege öffentlich versteigern:

1 größere Partie Limburgerkäse, 10 Pakete Kunsthonig,
1 Faß Mermuth , 2 Faß Doppelessig , 1 Partie Gewürze.
Versteigerung voraussichtlich bestimmt .
Ettlingen, den 17. Juli 1934.

Fees, Gerichtsvollzieher.

Große Freude
machen Sie miteinem Geschenk

Gemeinde-(Kreis -)
Stcucrlijtcn

auf holzfreiem, gutem
Schreibpapier vorrätig
in der

Ehrliches, braves

Mädchen
selbständig in Küche u. Haus¬
halt , das schon gedient hat,
mit guten Zeugnissen in hiesi¬
ges Geschäftshaus a. 1. August
gesucht. Zu erfr . im „Kurier ".

Im Inserat

in Briefbogen für Schreibmaschine und
Handschrift , Korrespondenz - Karten ,
Postkarten u. BriefhüIIen mit Aufdruck.
Die Geschenke , für den Bedarf eines
gebildeten Menschen sollten darum
die größte Beachtung finden.
Besichtigen Sie bitte unsere Muster .

ZHUP UMv UlCIBVIillflCtCI ZI- VNllY
Ettlingen , Kronenstraße 26 liegt

der Erfolg ! Buch - u. Sfeindruckerei R . Barth

Union - Lichtspiele
Vorstellungen : Wochentags 8 .45 Uhr , Sonn - und Feiertags
4 .30 , O 30 , 8 .45 Uhr.Ab heute bis einsdil . Freilag (itNr 4 Tage) bringen wir noch
mals auf vielseitigen Wunsch :

Franz Sebuberts unvollendete Sinfonie
(Leis « flehen meine Lieder )
In d. Hauptrollen : Mnrtha Eggerth , HansJaray , Luise Ullrich
Sdiönes Beiprogramm mit fonwochenschau.

Ile Ikitjljjk AktMsriut
Ortsgruppe Ettlingen ,

Pforzheimerstr. 31 (Hinterh . s,
gibt bekannt:
1. Die Sprechstunden werden

auf Dienstag und Freitag
jeder Woche zwischen 18 u.
20 Uhr festgesetzt .

2. Die in den ersten Monaten
dieses Jahres anstelle von
Beitragsmarken ausgehän-
öigten Quittungen sind bis
spätestens Freitag , den 29.
Juli 1834, während der
Sprechstunden umzutau¬
schen. Nach diesem Termin
eingehende Quittungen
können nicht mehr zurück¬
genommen werden.

Aff -EfHingen
Heimatlbläfler für
den Bezirk Efffingen

zu IQ Pfennig im Ver'ag

Mitteibadisciier Kurier
Ettlingen , Kronenstr . 16
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